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Die „Nordv. Allgem. Zig.“ zur Aufhebung des
des Jeſnitengeſetzes. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht jetzt
amtlich das Geſetz über die Aufhebung des S 2 des Jeſuiten
W es. Die große Erregung, die ſich im ganzen evangeliſchen

olke wegen der Abbröckelung des Geſetzes gezeigt hat hat
nun auch der offiziöſen Preſſe die Zunge gelöſt. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt geſtern abend

Die Aufhebung des F 2 des Jeſuitengeſetzes hat
mehreren Blättern zu Erörterungen Anla e
die ſich durch offenkundige Uebertreibungen über die
Schwäche der logiſchen und geſchichtlichen Beweisführung hin
wegzutäuſchen ſuchen. Es iſt bekannt, daß es ſich um die Er
e eines Wunſches handelt, den der Reichstag mit er
rückender, alle Parteien von der Rechten bis zur äußerſten

Linken umfaſſenden Mehrheit Ausdruck gegeben hat. D. R.)
Wiederholt iſt in dieſem Zuſammenhange auf die Kundgebungen
hervorragender Parlamentarier verſchiedener Parteien Bezug
genommen worden. Mit Rückſicht auf die Uebertreibungen, wie
ſie in x u. a. im „Hannoverſchen Courier“,
u leſen ſind, erſcheint es nicht unaugebracht, die Worte auch an
ieſer Stelle zu wiederholen, die kein anderer als der große

nationalliberale Führer Rudolf von Bennigſen am 17. Januar
1896 bei der Beſprechung einer Interpellation über das Jeſuiten
geſetz im Reichstage geſprochen hat.

Nun folgen die en, ſchon oft angezogenen Aeußerungen
Bennigſens und dann noch erkungen der Abgg. Limburg-
Stirum und v. Kardorff. (Wir drücken unſeren lebhaften

weifel aus, ob Herr v. Bennigſen r W der politiſchenntwickelung noch dieſelbe Auffaſſemg haben würde wie 1896.)

Zum F 2. Jm Landtage von Sachſen Weimar erklärteStaats:niniſter v. Rothe, daß Eachſen Weimar im Bundesrat

die Auf des H2, des Jeſuitengeſetzes geſtimmt

Wer den Se i Sie t en t esg g n ber g ng Landtagvon Schwarzburg Sondershauſen wurde das Miniſterium
darüber interpelliert, in welcher Weiſe die Regierung bei der
Abſtimmung im Bundesrate über die Aufhebung des 9 2 des
Jeſuitengeſetzes i Stimme abgegeben habe. Die Beant-
wortung erfolgt ſpäter. (1)

Oeffentliche Arbeitsnachweisſtellen. Der Reichskanzler
hat dem Verbande deutſcher Arbeitsnachweiſe eine Beihilfe zu
kommen laſſen, die die Einrichtung allgemein öffentlicher
Arbeitsnachweiſe in ganz Deutſchland befördern, infolgedeſſen
regt der Verband bei verſchiedenen Gemeinden die Errichtung
allgemeiner öffentlicher Arbeitsnachweisſtellen an.

Kettenſchiffahrt auf dem Main. Jn der bayeriſchen Kammer
der Reichsräte führte bei der Beratung des Etats der Ketten und Schlepp
ſchiffahrt auf dem Main Prinz Ludwig aus, er begrüße es mit Freuden,
daß die Unterhandlungen zwiſchen Bayern und Preußen über die
Fortſetzung der Mainkanaliſierung bis Aſchaffenburg großen Fortſchritt gemacht haben. Er wünſche ſehr, daß der Vertrag zu ſtande

komme, aber nicht, daß er auf Koſten der bayeriſchen Tarifhoheit ge-
ſchloſſen werde. Jm übrigen ſtehe er auf keinem partikulariſtiſchen
Standpunkte und wünſche allen Regierungen zu ihren Beſtrebungen,
beſſere Verkehrswege zu ſchaffen, Erfolg. Wie die deutſchen Einzel-
ſigaten ſeit dem Beſtehen des Deutſchen Reiches für einander gelebt
hätten, ſo möchten ſie auch in Zukunft für einander arbeiten. Ohne
weitere Debatte wurde hierauf der Etat genehmigt.

Se. Maj. der Kaiſer iſt Freitag vormittag 10 Uhr in
Potsdam eingetroffen. Er fuhr nach der Reitbahn des Re
e Garde du Corps, wo ihn derKommandeur des Regiments,

berſtleutnant Frhr. v. Richthofen, empfing. Auf dem Vorhofe
der Reitbahn waren die Generalität und die Vorgeſetzten des
Regiments verſammelt. Jn der Reitbahn wohnte der Kaiſer
der Offizierreitſtunde bei. Um 11 Uhr begab er ſich nach dem
Luſtgarten und beſichtigte dort die vom Prri v ihrte
2. Kompagnie des 1. Garderegiments zu Fuß. Nach der Be
ſichtigung wurde ein zweimaliger Parademarſch des geſammten
1. Garderegiments vorgenommen, das erſte mal in Zügen, das
e Mal in Kompagniefronten. Darauf fuhr der Kaiſer nach

em Offizierkaſino des Regiments Garde du Corps, wo er um
12 Uhr am Frühſtück teilnahm. Um 1 Uhr begab ſich der
Kaiſer mittels Sonderzuges nach Berlin zurück.

Jhre Maj. die Kaiſerin genehmigte das Protektorat über die
Lungenheilſtätte des allgemeinen Knappſchaftsvereins und genehmigte,
daß dieſe Anſtalt den Namen „Auguſte ViktoriaHeimſtätte“ führen darf.

Prinz Heinrich hat ſich Freitag vormittag nach Bremerhaven
begeben, um ſich vom Kaiſer vor deſſen Mittelmeerreiſe zu verabſchieden.

Priuz Eitel Friedrich traf in Brüſſel am Freitag nachmittag
ein und ſpeiſte beim König im Schloß Leaken. Am heutigen Sonn
abend fährt der Prinz nach Brügge zur Beſichtigung der dortigen
Altertümer.

Zum Generalſuperintendenten für Schleſien iſt in der
Konferenz des evangeliſchen Oberkirchenrats mit dem Generalſynodal-
vorſitand Domprediger Nottebohm Magdeburg vorgeſchlagen
worden.

Dentſcher Reichstag.
56. Sitzung vom 11. März, nachmittags 1 Uhr.
Am Bundesratstiſche: von Einem
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt

Bayeriſcherbundesratsbevollmächtigter General
major Ritter von Endres: M. H.! Nachdem mir geſtern abend

das amlliche Stenogramm der 52. Sitzung des Reichstages zugänglich
gemacht worden iſt, ſehe ich mich zu folgenden Erklärungen veranlaßt
(allgemeine Bewegung): Die Worte, die der Abg. Dr. MüllerMeiningen
in der genannten Sihzung, welche ſich mit dem Bildungsgrade der
bayeriſchen und preußiſchen Offiziere befaßte, ausſprach, konnten in der
Tat ſo ausgelegt werden, daß mit ihnen nur konſtatiert werden ſollte,
daß die bayeriſchen Offiziere eine Klaſſe des Gymnaſiums mehr
abſolvieren als die preußiſchen Offiziere, daß alſo ein Ver-
gleich der allgemeinen Bildungsſtufe der beiden Kategorien nicht
beabſichtigt war. Das geht unzweifelhaft aus dem Stenogramm
hervor. Wie ich ſchon geſtern freiwillig zugeſtanden habe, fällt damit
das weg, was ein perſönlicher Angriff gegen den Abg. Dr. Müller war
oder als perſönlicher Angriff auf denſelben interpretiert werden konnte.
Es bleibt von meiner Rede u. a. nur beſtehen erſtens die Behauptung,
daß bei dem Vergleich des Bildungsgrades zweier Kategorien nicht die
Schulbildung das Entſcheidende ſei, ſondern die Herzens und Charakter
bildung. Es bleibt zweitens beſtehen mein Bedauern, daß hier im
Reichstage, und noch dazu von dem Mitgliede einer ſo vater-
ländiſchen und reichstreuen Partei ein Vergleich zweier Kon
tingente des deutſchen Heeres mit dem Verſuch unter-
nommen worden iſt, dieſelben gegeneinander auszuſpielen.
Es bleibt zweitens übrig meine dankbare Anerkennung des
reichen geiſtigen Jnhalts, welcher aus der preußiſchen Armee in die
bayeriſche Armee hineingefloſſen iſt, mein freudiges Bekenntnis von dem
unlösbaren inneren Zuſammenhange der beiden Kontingente. Ju
formaler Beziehung muß ich auch bedauern, daß die urſprüngliche Rede
wendung des Herrn Abgeordneten immerhin ſo gefaßt geweſen ſchien,
daß die vielen Stimmen, die mich über dieſe Aeußerung inſormierten,
von den Herren Abgeordneten, Bundesratsmitgliedern ſowie aus der Preſſe
übereinſtimmen in der Auffaffung desjenigen ſcharfen Tones, in dem
auch ich dieſe Ausführungen auffaſſen zu müſſen glaubte. (Lebhafter
Beifall.)

Hierauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein. Nachdem zwei
Anträge auf Einſtellung eines Strafverfahrens gegen den Abg.
Thiele (Soz.) und auf r einer Strafverfolgung des
Abg. Gerſtenberger (Zentr.) debattelos vom Hauſe angenommen worden
waren, ſetzte das Haus die zweite Beratung beim Titel „Militär-

fort.
ntr.) verlangt vom u Taten, nicht nur

handlungen. Redner weiſt auf die
en und auf ihre Zurückhaltung bei

un w hin.Dr. Müller-Meiningen: Jch nehme von der ſoeben ver
leſenen Erklärung des Generals v. Endres mit Genngtuung meinerſeits
Akt. Jch muß lediglich mein Bedauern darüber ausdrücken, daß der
Herr General auf Grund vollkommen ungenügender Jnformationen ſo
ſchwere perſönliche Vorwürfe gegen mich erhob und ſie wenigſtens
24 Stunden lang in das Land hinausgehen ließ. Jch habe der Er
klärung noch das Eine hinzuzufügen, der einzige gegen meine Perſon
noch aufrecht erhaltene Vorwurf geht dahin, daß ich den Verſuch ge
macht habe, zwei Kontingente der deutſchen Armee gegeneinander aus
zuſpieken. (Sehr richtig rechts.) Auch dieſer letzte Vorwurf findet
weder in meinen Worten ich verweiſe die Herren auf den ſteno-
graphiſchen Bericht noch in meiner Geſinnung irgendwelche Be
rechtigung. Die Einheit unſerer Armee liegt mir nicht weniger am
Herzen als irgend jemandem hier im Hauſe. Jch war niemals
Partikulariſt und hoffe es auch niemals in meinem Leben zu werden.
(Beifall links.)

Abg. v. Kardorff (Rp.)- Es iſt bedauerlich, wenn der Abg.
Dr. Müller-Meiningen ſo mißverſtanden werden konnte. Jch kann ihn
von eigener Schuld nicht freiſprechen. (Zuſtimmung rechts.) Jch hätte
eigentlich gedacht, daß über Soldatenmißhandlungen bei Beratung des
Miniſtergehalts genug geſprochen ſei. (Sehr richtig rechts.) Jn der
grundſätzlichen Verurteilung der Soldatenmißhandlungen ſtimmen wir
alle hier im Hauſe überein. Dem Abg. Stöcker ſtimme ich in ſeinen
Ausführungen über das Chriſtentum zu, anderer Anſicht bin ich aber
in der ſozialen Anſchauung, mit der Abg. Stöcker glaubt, durch
die chriſtlichen Arbeitervereine die Sozialdemokratie niederkämpfen zu
können. Jch habe deshalb auch nie die Angriffe Stöckers auf meinen
Freund, den verſtorbenen Abg. Frhrn. v. Stumm, billigen und verſtehen
können. Das muß ich aber ſagen Stöcker hat durch ſeine Wirkſamkeit
an der Berliner inneren Miſſion ſo viel Gutes und Segensreiches geleiſtet,
daß er mehr getan hat als der Abg. Bebel. (Sehr richtig rechts.
Lachen bei den Soz.) Wir ſtehen jetzt am Anfang und Beginn des
Kampfes zwiſchen Monarchie und ſozialdemokratiſcher Republik. (Sehr
richtig! rechts.) Heute iſt es noch Zeit, den Kampf zu unſeren Gunſten
zu entſcheiden. (Lachen bei den Soz.) Jch fordere den Kriegsminiſter
auf, ſeinerſeits ein Wort einzulegen, daß mit der Entſcheidung nicht
ſang wird, bis es zu ſpät iſt. (Beifall rechts. Jroniſches Bravo
links.

Abg. Schrader (fr. Vgg.): Wir ſind überzeugt, daß Sol
datenmißhandlungen, und zwar ſhſtematiſche Soldatenmißhanud-
lungen in großem Umfange ſtattgefunden haben und wir ſtimmen
mit den andern Parteien in dieſem Hauſe überein, daß dem ein
Ende gemacht werden muß. Der jetzige Weg der Bekämpfung hat
nicht zum Ziele geführt. Wir müſſen nicht nur beſtrafend ein
greifen, ſondern auch vorbeugend. Wenn es an dem nötigen Aus
bildungsperſonal fehlen ſollte oder wenn eine beſſere Ausbildung
des Perſonals notwendig iſt, ſo werden wir immer bereit ſein, das
Erforderliche zu bewilligen.

Abg. Meiſt (Soz.) wendet ſich gegen die geſtrigen Aus
führungen des Kriegsminiſters.

Abg. Barbeck (fr. Vp.): Wir haben Grund n daß
der Kriegsminiſter den guten Willen hat, die Soldatenmißhand
lungen zu bekämpfen, ganz ausrotten wird man ſie nicht können.
Beſonders viele Mißhandlungen kommen beim Turnen vor, weil
manche Leute ungeſchickt ſind.

Abg. Stadthagen (Soz.) (mit Halloh und Unruhe empfangen
erklärt, das Recht der Notwehr ſei durch das Militärſtrafgeſetzbuch
eſtgeſetzt.feſtgeſetz Das Kapitel „MilitärjuſtizDamit ſchließt die Erörkerung.

verwaltung“ wird nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen.
Ohne Debatte wird die geforderte Gehaltserhöhung für die

Oberſtleutnants gegen die Stimmen der Konſervativen nach den
Kommiſſionsbeſchlüſſen abgelehnt.
ber Titel 2 des Kapitels „Geldverpflegung der Truppen“

aue
Abg, Dr. Becker (nl. daß die Generaloberärzte nicht auch

Geschäftsstelſe in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

in die erhöhten Bezüge der Oberſtleuknants einrücken ſollen, mik
denen ſie auf einer Rangſtufe ſtehen.

Abg. v. Kardorff (Rp.) Wie ſind mit unſerem Ankrage, die
Generaloberärzte in ihren Bezügen den Oberſtleutnants gleichzu
ſtellen, in der Minderheit geblieben. Wir verzichten darauf, ihn zu
wiederholen.

Der Titel wird bewilligt. Beim Titel 3 empfiehlt
Abg. Dröſcher (konſ.): Die wirtſchaftliche Lage der Zahl-

meiſter bedürfe der Fürſorge der Regierung; erſt nach 18——20
Dienſtjahren gelangten dieſe Leute mit einem Anfangsgehalt von
1800 Mk. in eine Zahlmeiſterſtelle, dann dauere es weitere 1
Jahre, bis ſie ihr Höchſtgehalt mit 3000 Mk, erhielten, d. h. in
einem Alter von 58 Jahren.

Abg. Dr. Böttger (nl.) beſchwert ſich über die Konkurrenz, die
den Zivilmuſikern von den Militärkapellen gemacht wird. Man
habe ſie von kompetenter Stelle nicht mit Unrecht ſchamlos genannt.

Abg. Graf Oriola (nl.) bittet, die Zahlmeiſteraſpiranten
beſſer zu ſtellen.
S Abg. Gröber (Ztr.) ſtimmt dem Wunſche des Abg. Oriola zu.

Beim Kapitel „Mannſchaften“ bittet
Abg. Graf Oriola (nl.) dringend, die gewünſchte Vermehrung

der Unteroffiziere zu bewilligen. Wenn die angekündigte Militär
vorlage tatſächlich eine ſo geringe Vermehrung der Friedenspräſenz
ſtärke verlange, komme die hier geforderte Mehrbelaſtung des Etals
nicht ernſtlich in Vetracht.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Sonnabend 1 Uhr ver
tagt. Schluß nach 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

39. Sitzung vom 11. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Budde, Frhr. v. Hammerſtein.
Die heutige Sitzung beginnt mit der Vereidigung einer

größeren Zahl von Abgeordneten, die den verfaſſungsmäßigen Eid
noch nicht geleiſtet haben.

Darauf wird die zweite Leſung des Eiſenbahnetats beim
Extraordinarium fortgeſetzt. Wie geſtern nehmen auch heute zahl
reiche Abgeordnete Veranlaſſung, bei den einzelnen Tileln lokale
Wünſche zu befürworten. Am Schluß der Beratung dankt

iniſter Budde für die erneut gegebenen Anregungen und
ſagt ſorgfältige Prüfung der vorgetragenen Wünſche zu. Zugleich
betont der Miniſter, er halte ſich verpflichtet, vom 1. April ab an
der Hand des Etats, wie er ſich nach den Veſchlüſſen des Hauſes
geſtaltet habe, vorzugehen, damit der Betrieb ſicher aufrecht er
halten werden könne. Hoffentlich werde das Haus hiermit einver
ftanden ſein. (Zuſtimmung.)

Damit iſt die zweite Leſung des Eiſenbahnekats beendet und
es folgt die erſte Leſung des Entwurfs betr. die Erweiterung des
Stadtkreiſes Bonn. Die Vorlage wird nach kurzer Erörterung an
die verſtärkte Gemeindekommiſſion verwieſen.

Nunmehr wird die Etatsberatung beim Etat des
Miniſteriums des Jnnern fortgeſetzt. Bei den Ein
nahmen lobt

Abg. Wamhoff (nl.) die ausgedehnte Heranziehung von Ge
fangenen zu Meliorationsarbeiten.

Abg. Roſenow (frſ. Vp.) bittet, die Gefangenen nur zur Be
ſtreitung der Bedürfniſſe ſtaatlicher Betriebe zu beſchäftigen.

In der allgemeinen Beſprechung des Etats beim
Titel „Miniſtergehalt“ bittet

Abg. Kirſch (Z.) den Termin für die Landtagswahlen nicht ſo
ſpät auf den Tag der Reichstagswahlen folgen zu laſſen. Es iſt
nicht wünſchenswert, daß zweimal im Jahre eine ſo tiefgehende
Erregung durch unſer Volk geht. Eine der Hauptfürſorgen der Ge
meindebehörden iſt zur Zeit die Wohnungsfrage. Wie ſtehts mit
dem Wohnungsgeſetz? Eine Feſtſtellung von baupolizeilichen Vor
ſchriften für die ganze Monarchie wird freilich nicht angängig ſein.
Der Dualismus in der Gefängnisverwaltung iſt leider immer noch
nicht beſeitigt. Die Zuchthäuſer ſollten der einen, die Gefängniſſe
der anderen Verwaltung unterſtellt ſein.

Miniſter des Jnnern Frhr. v. Hammerſtein: Ueber den Termin
der Wahlen zum Abgeordnetenhauſe haben im Staatsminiſterium
eingehende Erörterungen ſtattgefunden. Wir halten es für nütz
licher, die Friſt der Wahl möglichſt hinauszuſchieben. Wenn aber
die Mehrheit des Hauſes die Wahl direkt nach der Reichstagswahl
vorgenommen wiſſen will, ſo würde das Miniſterium dieſem
Wunſche Rechnung tragen. Was das Wohnungsgeſetz betrifft, ſo iſt
zunächſt ein Vorentwurf aufgeſtellt, der den Behörden und einer
Anzahl Bürgermeiſter unterbreitet worden iſt. Wegen des Dualis
mus in der Gefängnisverwaltung ſchweben fortgeſetzt Erwägungen
Die Verhandlungen haben bisher immer dahin geführt, daß der

zuintſter und ich ſagten: Wir behalten vorläufig, was wir
haben.

Abg. v. Czarlinski (Pole): Man ſchmiedet Ausnahmegeſetze
gegen uns und ruft dann: Wir haben zu befehlen und ihr Polen
habt zu gehorchen. Sehr richtigl) Mit anderen Worten: Jhr
ſollt Steuern zahlen und s Maul halten. (Unruhe.) Unſeres
Erachtens hat gerade der Miniſter zu gehorchen, wenn er den Geiſt
der Verfaſſung verſteht. Die Hakatiſten haben ſich in Preußen als
Nebenregierung etabliert; das iſt Tatſache, wenn es die Regierung
auch beſtreitet. Die jetzt im Herrenhauſe angenommene Vorlage
zur Gründung neuer Anſiedelungen zeigt aufs neue, daß man den
Polen gegenüber Gewalt vor Recht gehen laſſen möchte. Die Re
gierung ſtellt ſich mit ihren Kampfesmitteln ſelbſt ein Armuts
zeugnis aus; ſie betreibt ein ganz nichtswürdiges Vorgehen,
(Unruhe.)

Präſident v. Kröcher ruft den Redner zur Ordnung.
Abg v. Czarlinski: Jch will das Wort deuten.
Präſident v. Kröcher: Jch bitte nicht zu deuten, ſondern fort

zufahren. 5

Abg. v. Czarlinski: Dann verweiſe ich auf das Work des
Kanzlers Orxenſtierna, daß die Welt mit wenig Verſtand regiert
wird. Gr. Unruhe, PfuiRufe.)

Präſident v. Kröcher: Jch rufe Sie zum zweiten Male zur
Ordnung und mache Sie auf die geſchäftsordnungsmäßigen Folgen
des dritten Ordnungsrufes aufmerkſam. Beifall.
Abg. v. Czarlinski beſchwert ſich über die Vohkottierung
polniſcher Geſchäftsleute durch die preußiſchen Bürger und Bauern
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und erklärt den ehe auf die re 9Ausübung ihres rechts nommen iſt, für etzlich. Audie Beteiligung an polniſchen Volksbanken iſt den Deutſchen

verboten worden. Einem Kriegerverein iſt die Unterſtützung ſeitens
des Oberpräſidenten verweigert worden, weil dem Vereine zwei
Polen angehörten. Die w. zwingen alſo uns Polen, uns
abzuſondern. Wenn man die Verdeutſchung der polniſchen Orts

e h W r v w Feeßt (Heiter m mgeſetzlich iſt ie ung unſerer onennamen auStandesämtern. Die Oſtmarkenpolitik koſtet dem Staate Unge
d viel Geld und bringt doch nur den Polen Vorteile. Wir

ind Polen und bleiben es. Beifall bei den Polen.)
Miniſter des Jnnern Frhr. v. Hammerſtein: Belangreiche

Geſichtspunkte r Vorredner nicht angeführt. Er hat zwar
be et, der rbenverein ſei bei uns als Nebenregierung zu
Waßen, aber den Beweis s er ſchuldig geblieben. (Sehr richtigl)

polniſchen Banken ſind lediglich gegründet worden, um den
nſatz zum Deutſchtum zu verſchärfen. Dieſe Anſicht hat ſich

ein Oberlandesgericht zu eigen gemacht. Das ganze
niſche Geld ſoll für antideutſche Zwecke flüſſig gemacht werden.

In der Frage der Orts und Perſonennamen geht mein Streben
dahin, in den ehemals polniſchen Landesteilen möglichſt deutſche

5 z ine er richtig!) Die Polen ſollten
eu geſinnt ſein. all.Abg 8 v. Heydebrand (konſ.) Pittet die Regierung um eine

elbſtbewußte Oſtmarkenpolitik ohne Schwächen und Schwankungen.
n Wohnungsgeſetz erfordert ſorgfältige Vorbereitungen. Der

ſpäte Termin der Landtagswahlen iſt ſchuld an unſerer ſchwierigen
Geſchäftslage. (Sehr richtigl) Bedauert haben meine Freunde,
daß die preußiſchen Miniſter in der Frage des Königsberger Ge
heimbundprozeſſes nachträglich noch im Reichstage erſchienen ſind,
und daß dort Bebel ſich rühmen konnte, ſeine Partei habe das Er
ſcheinen preußiſcher Miniſter im Reichstage erzwungen. Wir
wollen gern dem Reiche geben, was des Reiches iſt, aber das Reich
laſſe auch Preußen, was Preußen gehört. Nur wenn die Rechte der
Bundesſtaaten aufrecht erhalten werden, können wir ein ſtarkes
Deutſches Reich behalten. (Lebhafter Beifall rechts.)
An r. v. S bittet, ihm zur Zeit zu erlaſſen,

rfe Grenze zwiſchen Reichsr und Landesre u ziehen.Seele itg müſſen die Befugniſſe der einzelnen J Wiere er

halten werden. Mit dem Vorredner ſtimme ich darin überein, daß
die preußiſchen Miniſter nicht gezwungen werden können, zur Be
handlung preußiſcher Angelegenheiten im Reichstage zu erſcheinen,
daß es aber ihr gutes Recht iſt, dort über preußiſche Angelegen
heiten Auskunft zu erteilen.

Darauf wird die Weiterberatung auf Sonnabend
11 Uhr vertagt. Schluß 4 Uhr.

2
Nachdruck verboten.

Provinzial Landtag.
n. Merſeburg, 11. März.

Jn geheimer Sitzung beſchäftigte man ſich zunächſt mit der
ProvinzialausſchußVorlage über anderweite Regelung der Beamten
beſoldung von Oberbeamten des Provinzialverbandes und über den

der Provinzialbeamten für die Rechnungsjahre 1904
und 1905.

Es wurde darauf in öffentlicher Sitzung Bericht erſtattet über die
e e e und Beſchlüſſe betreffend die Beteiligung des
Provinzialverbandes an den Koſten der Milde-Bieſe-Regulierung,.
Die Kommiſſion befürwortet die Annahme. Während in der Debatte
vom Erſten Bürgermeiſter Kuhr-Burg b. M. angeführt und beantragt
wurde, die Angelegenheit zu vertagen, bis auch das AlandRegu
lierungsprojekt vorliege und das Geld nicht als fonds perdu, ſondern
als Darlehn zu er wurde andererſeits die Notwendigkeit alsbaldiger
Hilfe betont. Regierungsbaumeiſter Rogge führte aus, daß
inſofern eine unbedingte Notwendigkeit bei dieſem Projekt nicht vorliege,
als man durchaus auf die Regulierung des Aland erſt warten
müſſe. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß man bei Regulierungen von unten
nach oben vorgehe bei dem vorliegenden Projekte ſei dies nicht nötig,
denn techniſch ſeien die beiden Fragen gänzlich unabhängig von ein
ander. Die Milde Bieſe Frage iſt eine Melioration, eine Fruchtbar
machung der Wieſen, und die AlandFrage eine FlußmündungsVerlegung.
Wenn eine Anzahl Anlieger der Milde-Brieſe vor dem Konkurs ſtehe,
ſo ſei es Pflicht der Provinz, helfend einzugreifen. Weiterhin wurde
angeführt und beantragt, daß für die Zukunft andere Normen feſtgeſetzt
werden als ſie bisher beſtehen über Hilfe des Staates und der Provinz. Be
kanntlich gibt der Staat nur ſeine Unterſtützung, wenn auch die Provinz
Hilfe leiſtet das iſt mitunter gefährlich für das geſamte Projekt. Es

daher künftighin eine Aenderung zu erſtreben. Abg. Oekonomierat
rcke-Wittgendorf wies darauf hin, daß er ſchon im vorigen Land

tage bei der Poderegulierung erwähnt habe, die Bewilligung für die
e e werde Folgen haben, die ſich bald in 6--8 Millionen
Mark Zuſchuß der Provinz zeigen würden. Das ſei jetzt ſchon zum
Teil geſchehen. Aber er bitte auch darum, nicht nur das Flachland,

auch das Hochland einmal zu berückſichtigen. Würden neue
ormen geſchaffen, ſo ſollten ſie gleich ſo zugeſchnitten werden daß

auch das Hochland einmal Hilfe erlangen könne. Abg. Bürgermeiſter
Lange Erfurt ſtellte als Abänderung den Antrag auszuſprechen
daß die Hilfe der Provinz in Form eines à fonds perdu
egebenen Betrages nicht zur Bedingung gemacht werde für die Staats

hilfe. Denn das ſei für unſere Provinz auf die Dauer unmöglich.
Die Anlieger der Elſter, Unſtrut und Helme und anderer Flüſſe werden
auch kommen und die Melioration der Gegend und die Regulierung
der Flüſſe verlangen. Gibt alſo die Provinz jetzt ſchon ſolche h
Summen aus, ſo wird ſie ſpäter nicht mehr helfen können. Es ſei
alſo durchaus nötig, die Summe als Darlehn zu geben und nicht
à fonds perdu. Das ſei auch eine Bindung für den Landtag, fernerhin
ſyſtematiſch zu verſahren. Oberbürgermeiſter Contag Nordhauſen
brachte darauf den Antrag ein, die Summe als Darlehn 10 Jahre
lang unverzinslich zu geben, dann mit 2 Proz. verzinslich und mit1 Pro amortiſierbar.

Der Kommiſſar der Staatsregierung, Oberpräſident der Provinz
Sachſen Exzellenz Dr. v. Bötticher führte darauf etwa folgendes aus
Er freue ſich, ausſprechen zu können, daß alle Antragſteller anerkennen,

es ſei nötig, die Schäden zu beſeitigen, die die einzelnen Anlieger allein

nicht abſtellen können. Er ſei der Meinung, daß es nicht richtig ſei,
zu ſagen, die MildeBieſe- und die Alandregulierung hängen, wenn auch

nicht techniſch, ſo doch finanziell zuſammen, und es ſei
ferner eine moraliſche Verpflichtung des Landtags auch ſpäter
bei allen derartigen Fällen das Geld à fonds perän zu geben.
Wenn die Sache nicht techniſch zuſammenhängt, hängt ſie auch nicht
ſinanziell zuſammen. Und eine moraliſche Verpflichtung für ſpäter
liege nicht vor, denn jeder Fall liege beſonders. Es iſt nicht nötig,
den B. gerade ſo zu behandeln wie den A., ſondern man müſſe prüfen,

ob ſeine Lage dieſelbe ſei wie die des A. Sei er ebenſo bedürftig, ſei
die Sache ebenſo notwendig, ſo läge eine moraliſche Verpflichtung vor,

ſonſt nicht. Man müſſe jetzt zwei Fragen ſtellen 1. Jſt ein Notſtand
vorhanden 2. Können ſich die Leute nicht ſelbſt und nicht anders helfen

Und wenn man dieſe Fragen bejahen muß, ſo ſoll man fröhlichen Herzens
die Hilfe bewilligen. Der Redner habe die Gegend oft bereiſt, und er
müſſe erklären, es liege ein Notſtannd vor, der einer amtlichen Ver
waltung nicht würdig ſei und der beſeitigt werden müſſe. 1884 ſcheiterte

die Sache an dem Widerſtande der Intereſſenten man möge ſie jetzt
ſchon aus dem Grunde nicht ablehnen, damit man nicht
ſpäter etwa noch mehr zu bezahlen habe. Es könne damit kommen
wie mit den ſibylliniſchen Büchern die Techniker kämen bekannt-
lich immer mit neuen Erfindungen. Der Gedanke, der dem Antrage Lange
zugrunde liege, ſei ein berechtigter. Man ſoll nicht alles nach einer Form

bearbeiten. Können die Leute das Geld zurückzahlen, ſo ſoll man

es nicht verſchenken. Aber angewendet auf den vorliegenden Fall,
ſei. es dringend geboten, den Antrag fallen zu laſſen, denn die
Lage der Jntereſſenten ſei eine ſolche, daß Redner nicht
den Mut haben würde, ihnen mit der Forderung der Rück
zahlung unter die Augen zu treten. Nicht nur Jahre,
ſondern Jahrzehnte haben die Anlieger nichts geerntet, ſie
müſſen jetzt ſchon für ihre eigenen Bedürfniſſe borgen. Sollten
ſie noch die Zinſen für das Darlehen aufbringen, ſo würden ſie
ſagen: Dann laßt uns lieber erſaufen, denn als ehrliche Leute
können wir nicht verſprechen, das Geld zurückzuzahlen. Der Redner
reſumiert: Es iſt ein notwendiges und ein nützliches Werk und es
iſt Aufgabe des Staates und der Provinz, zu helfen Er ſchließt:
„Meine Herrenl! Sie werden es nicht zu bereuen haben, Sie
werden ſchon nach einigen Jahren dort ſtatt einer mißmutigen und
niedergedrückten eine freudig ſchaffende Bevölkerung finden.“

Abgeordneter Generaldirektor Winckler ſtellt den Antrag, der
Staat möge gebeten werden, trotzdem Hilfe zu leiſten, wenn auch
die Form der Hilfe der Provinz nicht als Betrag à fonds perdu
gegeben wird.

Abgeordneter Oberbürgermeiſter Contag Nordhauſen betont,
man möge ein Prinzip feſthalten und deshalb das Geld ein für
allemal nur als Darlehen bewilligen. Oberpräſident Dr. von
Boetticher hebt demgegenüber hervor, daß man nicht an das
Prinzip denke, ein für allemal eine Beihilfe als Darlehn zu geben.
Generaldirektor Winckler ſpricht fich auch dafür aus, daß man ſpäter
genau erwägen möge über die Form, in der eine Hilfe gegeben
werde, und das ſei der Staatsregierung in angemeſſener, die Ver
handlungen nicht erſchwerender Form vorzuſchlagen. Für den
vorliegenden Fall aber iſt Hilfe nötig, und ſchnell iſt die Hilfe nötig.
Daher möge man jetzt den Betrag à fonds perdu bewilligen, ſpäter
aber, wenn nötig, darlehnsweiſe vorgehen.

Oberpräſident Staatsminiſter Dr. von Boetticher hebt hervor,
daß die Staatsregierung gewiß auch lieber das Geld darlehnsweiſe
geben würde als à fonds perdu. Aber die Staatsregierung habe
ſich im vorliegenden Falle geſagt: damit den Leuten keine Hilfe

hier muß à fonds perdu gegeben werden. Bei der
llandmündungsverlegung ſei auch die Provinz Hannover zu

hören, und dieſe Angelegenheit kann noch lange dauern, ehe ſie zur
Erledigung kommt. Der MildeBieſeNiederung aber tut ſofortige
u not. Darum bittet der Redner, ein ſchlankes rundes Ja zu
agen.

Nach nahezu 2ſtündiger Debatte wird ein Schlußantrag an
genommen.

Zur Abſtimmung liegen vier verſchiedene Anträge und zwei
Reſolutionen vor.

Bei der Abſtimmung wird der Antrag der Kommiſſion mit
einer kleinen Abänderung angenommen. Darnach wird die Unter
bung „bis zum Höchſtbetrag“ von 472 150 Mark für die Milde

ieſeRegulierung gewährt. Auch die Reſolution, daß man die
Staatsregierungen bitten möge, Hilfe zu geben, auch wenn die Pro

vinz nur ein Darlehn gewähren könne, wurde angenvmmen,
Der bezügliche Antrag des Abg. Generaldirektors Winckler lautete:

„Der Provinzialausſchuß wird erſucht, in künftigen Fällen, in
welchen es ſich um gemeinſame Unterſtützung von Meliorationen

durch Staat und Provinz handelt, feſtzuſtellen, ob der Staat nicht
bereit ſein möchte, ſeine Unterſtützung auch dann zu gewähren,
wenn die Provinz die ihrige in anderer Form bewilligt als der
jenigen großer Beihilfen à fonds perdu.“

Nach Erledigung dieſes Punktes leert ſich das Haus zuſehends,
o daß die nächſten Nummern der Tagesordnung faſt vor leeren
änken erörtert werden. Sie waren allerdings meiſt nur Ver

waltungs und Rechnungsberichte.
Es folgte alſo: a) Beratung über die Erſatzwahl für den Stell

vertreter eines bürgerlichen Mitgliedes der Obererſatzkommiſſion im
Bezirke der 14. JnfanterieBrigade; b) Neuwahl der bürgerlichen
Mitglieder und deren Stellvertreter für die Obererſatzkommiſſion in
den Bezirken der 13.--16, 76. und 44. JnfanterieBrigaden;
c) Bericht der Haushaltskommiſſion über die Vorlage betreffend
den Entwurf des Reglements zur Ausführung des neuen
Dotationsgeſetzes, welcher Annahme empfiehlt; d) Rechnungen der
ProvinzialStädteFeuerSozietätskaſſe für 1901 und 10902;
e) Entwurf zu dem r derſelben Sozietät für1904--1907; Rechnungen über den VerwaltungskoſtenFonds
der provinzialſtändiſchen FeuerSozietätskaſſe für 1901 und 1902;
g) Entwurf zu dem JahresAusgabe-Etat derſelben Kaſſe für
1904—-1907 und h) Hauptrechnungen der Magdeburger Land
FeuerSozietät für 1901 und 1902, ſowie die Verwaltungsberichte
derſelben für die gleichen Jahre.

Alle dieſe Punkte der Tagesordnung wurden nach kurzem
Bericht ohne Debatte genehmigt.

Die Deputation der Magdeburgiſchen LandFeuerSozietät hat
einen Nachſatz zu S 7 des Sozietätsreglements beſchloſſen, der
folgenden Wortlaut hat:

„Der Sozietätsdeputation tritt ferner ein Mitglied der Kur
und Neumärkiſchen Hauptritterſchaftsdirektion als Vertreter der
Kur und Neumärkiſchen Ritterſchaftlichen und des Neuen Branden
burgiſchen Kreditinſtituts mit beratender Stimme hinzu, ſo lange
als für die kreditverbundenen Grundbeſitzer dieſes Inſtitut im Ge
biete der Magdeburgiſchen LandFeuerSozietät der Zwang zum
Eintritt in die letztere beſteht. In gleicher Weiſe kann auch für
andere landſchaftliche Kreditinſtitute, deren Mitglieder im Gebiete
der Magdeburgiſchen LandFeuerSozietät wohnen und bei der
ſelben zu verſichern genötigt ſind, durch Beſchluß der Deputation ein
Vertreter mit beratender Stimme zugelaſſen werden.“

Der Provinzial Landtag erteilt ſeine Genehmigung. Darauf
iſt die Tagesordnung erſchöpft. Die nächſte, wahrſcheinlich letzte
Sitzung findet Sonnabend vormittag 9 Uhr ſtatt.

Aus dem geſtrigen Berichte iſt eine Zahl zu berichtigen. Der
Entwurf zu dem JahresAusgabe-Etat der LandFeuerSozietät
des Herzogtums Sachſen für die Jahre 1904 bis 1907 erhöht ſich
m 000 Mark (nicht 233 000 Mark) gegen die Jahre 1900

is

Der Krieg in Oftaſten,
Vorgehen in Koreg.

Aus dem ruſſiſchen in Mukden wird vom
Freitag, den 11. März, gemeldet Jnfolge der verſchiedenartigen
und entgegengeſetzten Mitteilungen von Landungen japaniſcher
Truppen an verſchiedenen Punkten und weiteren Abſichten der
apaniſchen Heeresleitung iſt das in Karbin eingetroffene Armee
orps vom Feldſtabe zurückgehalten worden. Da ſehr b

Fröſte eingetreten ſind, macht die geeignete Unterbringung dieſer
großen Truppenmaſſe Schwierigkeiten.

Großfürſt Boris iſt mit Begleitung von Petersburg nach
dem Kriegsſchauplatze abgereiſt.

Die Ruſſen haben ſich ſämtlich von Tſchongdſchu nach
Wicdſchu zurückgezogen, wo ſie einen Erdwall aufgeworfen habender einen Teil des allgemeinen Verteidigungsſyſtems bilden ſoll

in Verbindung mit den Befeſtigungen, die von den Ruſſen ſchon
am linken YaluUfer angelegt ſind.

Japaniſche Schiffsreparaturen.
Aus Nagaſaki eingetroffene Ausländer verſichern, daß allee Dochs mit Naturen der bei Port Arthur be

ädigten Schiffe beſchäftigt ſind. Die Stimmung der Japaner4 Wßerordenik Manifeſtanten die
Straßen mit Muſik. Unter den Japanern würden lügenhafte
Meldungen in großer Zahl verbreitet.

Port Said, 11. März. Der Panzerkreuzer „Dimitri Donskote
iſt heute, vollſtändig ausgebeſſert, hier eingetroffen, nimmt 500 Tonnen
Kohlen ein und geht morgen früh nach Cadiz.

Tokio, 11. März. Die Konzeſſion betr. die WidſchuSbul-Eiſen
bahn iſt geſtern von den japaniſchen und den koreaniſchen Behörden
unterzeichnet worden.

okio, 11. März. Meldung des Reuterſchen Bureaus.) Eine
geſtern erſchienene Sonderausgabe des „Amtsblattes“ in Söul ver
öffentlicht den vollſtändigen Wortlaut des zwiſchen Japan und Koreg
abgeſchloſſenen Protokolls. Danach werden die von Korea an Rußland
ewährten für ungiltig erklärt, darunter jene, durch die
ch Korea des Rechts begab, die Jnſel Kojedo zu veräußern, ferner die
ohlengrubenkonzeſſionen auf der Roze-Jnſel und die Waldkonzeſſionen

in Ulleungdo und in den Tälern des Tumen und Yalu. Die Ungiltig
erklärung der Rußland gewährten Konzeſſionen wird von der
koreaniſchen Regierung noch beſonders bekanntgemacht werden.

Shanghai, I1. März. Meldung des Reuterſchen Burcaus.)
Es iſt jetzt vereinbart worden, daß ſich ein chineſiſches Kanonenboot
längsſeits des ruſſiſchen Kanonenbootes „Mandſchur“ legen und die Ver
ſchlußſtücke ſeiner Geſchütze, ſeine Geſchoßvorräte und unentbehrliche Teile
der Maſchinen entfernen ſoll. Heute trifft der erſte japaniſche Poſt
dampfer ſeit dem Beginne des Krieges hier ein, der Dampferdienſt ſoll
fortan wie vor dem Kriege weiterbetrieben werden.

Paris, 11. März. Von der hieſigen japaniſchen Geſandtſchaft
wird erklärt, der japaniſche Marineattaché habe abſolut nicht gewußt,
was der Abſender der mit dem Namen Martin unterzeichneten Briefe
von ihm wollte. Er habe ſchließlich nur geantwortet, weil ihn dic
Hartnäckigkeit des Schreibers ärgerte.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Rekrutenvorlage.
Das ungariſche Abgeordnetenhaus hat die Rekrutenvorlage im

einzelnen und im ganzen angenommen. Nachdem die Rekrutenvorlage
angenommen iſt, wird die Aushebung am 21. März beginnen die
Rekruten rücken am 9. Mai ein. Am heutigen Sonnabend beginnt die
Verhandlung über das Budgetproviſorium für die erſten vier Monate
dieſes Jahres.

Jungtſchechiſche Treibereien.
Bei Beginn der Freitag Sitzung des öſterreichiſchen Abgeordneten

hauſes teilte der Präſident mit, der Jungtſcheche Riba habe eine Jnter
pellation überreicht mit einem Exemplar des Gerhart Hauptmannſchen
Dramas „Roſe Bernd“ und wörtliche Verleſung verlangt. Der Prä-
ſident erklärte, er könne die wörtliche Verleſung nicht zulaſſen, da er
hierdurch das Autorrecht verletze und ſich unzweifelhaft einer zivil-
rechtlichen Verfolgung ausſetzen würde. Er werde auch in Zukunft indieſem Sinne denſeheen, Die ganze geſtrige Sitzung des Abgeordneten

hauſes von 11 bis 6 Uhr wurde mit von den Tſchechen beantragten
namentlichen Abſtimmungen ausgefüllt.

Am Schluſſe der Sitzung interpellierte der deutſchvolkliche Sylveſter
wegen der Vorgänge an der Wiener Univerſität, die durch das gewalt-
ſame, anmaßende Vorgehen der ſlawiſchen Studenten hervorgerufen
worden ſei. Bei den Zuſammenſtößen wurden gegen 25 Studenten,
ſowohl Deutſche als Slawen, die meiſten durch Stockhiebe, verwundet,
davon vier ziemlich ſchwer. Ein Tſcheche zog ein Meſſer und wurde
verhaftet. Auch in der mensa academica kam es zu Schlägereien, ſo
daß die Menſa geſchloſſen werden mußte.

Tſchechiſche Ausſchreitungen
Der „Neuen Freien Preſſe“ wird aus Prag vom 10. März ge

meldet Die heutigen Ausſchreitungen nahmen den Charakter eines
Aufruhrs an. Die tſchechiſchen Angriffe richteten ſich gegen das neue
deutſche Theater, wo Joſef Kainz ſpielte; das Theater wurde durch
Gendarmerie geſchützt. Jn Königliche Weinberge kamen Ausſchreitungen
vor, die an jene von 1897 erinnerten.

Freitag vormittag kam es vor der Univerſität, deren Tore geſchloſſen
waren, zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen deutſchen und ſlawiſchen Studenten,
die wiederholt verſuchten, die Rampe zu ſtürmen. Die ſlawiſchen Studenten
wurden durch Stockhiebe und Fauſtſchläge mißhandelt. Hierauf
wollten die ſlawiſchen Studenten nach dem Graben L und dort
einen Bummel abhalten, wurden aber von der Sicherheitswache
daran gehindert. Während der Zuſammenſtöße an der Rampe
wurde eine Baluſtrade in einer Länge von acht Metern eingedrückt,
wobei 40 bis 50 Studenten mit in die Tiefe geriſſen wurden. Mit Aus
nahme kleiner Hautabſchürfungen ereignete ſich aber dabei kein
ernſterer Unfall,

Türkei.

Bündnis mit Serbien?
Gerüchte von Verhandlungen, die den Abſchluß eines Schutz und

Trutzbündniſſes zwiſchen Serbien und der Türkei zum Zweck hätten,
werden von maßgebender Stelle für unbegründet erklärt.

Banden.
Türkiſche Berichte aus dem Wilajet Saloniki melden das Auftreten

von Banden in mehreren Diſtrikten. Jn der Gegend von Stanimaka
im Bezirk Philippopel befinden ſich 2600 Komitatſchis.

Das Ehedrama in der Richard Wagnerſtraße
vor dem Schwurgericht.

—2. Halle, 11. März. Nur 7 Zeit, nachdem das Ver
brechen in der Eichendorffſtraße die Gemüter erregt hatte, drang
ſchon wiederum die Nachricht von einem ſchrecklichen Ereignis in die
Oeffentlichkeit. Jn dieſem Falle war es nur bei einem Verſuche

blieben, denn die Tat hatte glücklicherweiſe nicht den beabſichtigtenErfolg gehabt. Die Ehefrau des EiſenbahnGepäckausgebers

Wollenberger, Richard Wagnerſtraße 18 wohnhaft, hatte in
der e Nachmittagsſtunde des 13. Februar auf ihren im Bett
ſchlafenden Mann einen Revolverſchuß in die linke Schläfe ab-
gefeuert, der nicht tötlich geweſen war. Während der Verletzte
in die Klinik gebracht wurde, iſt die Täterin verhaftet worden.
Der Hergang, der die Veranlaſſung zu dieſer verwerflichen Tat gab,
iſt folgender: Der Gepäckverwalter Wollenberger iſt ſchon ſeit
langen Jahren mit der jetzt 37 Jahre alten Frau verheiratet.
Ein tiefes Zerwürfnis kam in die Ehe, als die Frau dem Manne
treulos wurde und mit einem 28jährigen Gelegenheitsarbeiter.
dem Lackierergehilfen Richard Stanarius, ein verbrecheriſches Ver
hältnis anfing; ſeit Jahren haben die beiden das unſaubere Ver
hältnis aufrecht erhalten. Den Geſtändniſſen des Liebespaares
zufolge iſt dasſelbe überein gekommen, den W. aus der Welt zu
ſchaffen und ſich dann zu heiraten. Zu dieſem Zwecke hatte Si.
auf den Wunſch der Frau einen Revolver gekauft, nachdem ſie ihm
hierzu 8 Mk. gegeben. Den Revolver nahm das Weib an ſich und
wartete eine günſtige Gelegenheit zu ihrem Vorhaben ab. Am
Nachmittag des 13. bot ſich dieſe. W. hatte wieder Nacht
dienſt gehabt und ſich am Nachmittag ins Bett zum Schlafen nieder
gelegt. Die F. die ſich mit dem Feſtſchlafenden in der vierten
und fünften ittagsſtunde allein in der Wohnung befindet,
macht da den wahnwitzigen Gedanken zur Tat. Sie tritt vor das
Bett des Ahnungsloſen, et den Revolver gegen die linke
Schläfe (der Mann lag auf rechten Seite der Wand zu) und
drückt los. Jäh fährt der Getroffene aus dem Schlafe empor
und ſchreit laut auf. Als die Frau ſieht, daß der Mann nicht
ſofort tot iſt, wirft ſie den Revolver auf den Voden und eilt in
Strümpfen aus der Wohnung ins Treppenhaus, wo ſie einer Haus

noſſin auf Befragen zuruft, der Mann habe ſich ſelbſt erſchoſſenſie und Stanarius wurden aber als der Tat verdächtig in Haft ge

nommen. Bei der Vernehmung vor der Kriminalpolizei gab St.
das Geſtändnis ab, daß die Frau einen Mord an ihrem Ehemann
geplant und er (St.) den Revolver zwecks Ausführung der
Mordtat für die W. gekauft habe. Dieſe leugnete wohl eine Stunde
lang, endlich geſtand ſie ihre Tat aber ein.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsrat
Encke Vorſitzender, Landgerichtsrat Troplowitz und Spie
Beiſitzer; als Vertreter der Anklage plädierte Herr Staatsanwalte
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chaftsrat Delbrück. Von den Geſchworenen wurden nachr Herren e Fabrikdirektor Kurt Hildebrandt-
achſtedt, Buchdruckereibeſiher Guſtav Fach Mansfeld, Guts

beſitzer Martin Schneider Osmünde, Gutsbeſitzer Friedrich
wagner- Zeug Gutsbeſitzer Otto Kraege-Erdeborn,
Grubeninſpektor ottfried Nehl Granau, Obervoigt Max
Kohlweher- r Freigutsbeſitzer Walter SchraderHergisdorf, Kaufmann Reinhold Müller Delitzſch, Profeſſor
Wilhelm Ule-Halle, Gutsbeſitzer Friedrich Marx Dornſtedt
und Getreidehändler Reinhold Mennicke UnterTeutſchenthal.

Als Angeklagte wurden aus der Unterſuchungshaft vorgeführt
die verehelichte Marie Wollenberger geb. Lamert, ge
boren am 22. November 1867, und der Lackierer Emil Richard
Stannarius, geboren am 20. Dezember 1875 in Halle, erſtere
iſt unbeſtraft und dieſer wegen Hehlerei mit 14 Tagen Gefängnis
vorbeſtraft. Frau W. iſt beſchuldigt, am 18. Februar ihren Mann
durch einen Revolverſchuß vorſätzlich und mit Ueberlegung zu töten
verſucht, der Angeklagte St., durch Drohungen, Verſprechungen und
andere Mittel Frau W. dazu angeſtiftet zu haben, in er ſie
14 Tage zuvor überredete, er wolle ſie heiraten, andernfalls ſie und
ſich töten. St. kaufte den Revolver und ſie nahm das Anerbieten
an. Wie die Angeklagte Wollenberger ſelber zugeſtehen
muß, hat ihr Mann ſtets fleißig gearbeitet und ſie niemals Not bei
ihm gelitten. Den Mitangeklagten St, hatte ſie gelegentlich eines
Tanzvergnügens des Geſangvereins im „Wintergarten“ im Herbſt
4902 kennen gelernt, woraus ein ſehr intimes Verhältnis ſich ent
ſpann, das beſonders durch den Nachtdienſt ihres Mannes begünſtigt
wurde. Durch einen anonymen Brief vom 16. Januar 1903 erhielt

Kenntnis von dem ehebrecheriſchen Verhältnis. Er über
chte beide in der e St. an die friſche Luft und glaubte

die Sache abgetan, l ſeine Frau ihm beteuerte, keinen uner
laubten Verkehr mit St. gehabt zu haben. Die hinterliſtige Gattin
ſetzte aber den Verkehr doch fort und kam auf den Gedanken, ſich von
ihrem Manne zu trennen, als St. im Sommer v. Js, auswärts
arbeitete Dieſer gab an, n W. habe zuerſt den intimen Ver
kehr veranlaßt, aber Vater des letzten Kindes ſei er nicht, und habe
zhm beteuert, daß ſie nur aus Liebe zu ihm komme, wie auch aus
den mit „Jnni iebter Richard“ überſchriebenen Briefen hervor
gehe, ſie habe ihn auf Schritt und Tritt verfolgt und das Geld auf
gedrängt, als er arbeitslos geweſen. Jm Monat September ge
ſtand Frau W. ihrem Manne ein, was ſie getan; ſie ſei willen
los dem St. gegenüber geweſen, der dämoniſch auf ſie mit ſeinen
Augen eingewirkt. Um den 5 Kindern die Mutter nicht zu rauben
7 e e Se ne gelobte, T ihr der T T Sie hielt

er ihr Verſpre nicht, ging mit St. zum Tanz und ließ ihre
kranken Kinder zu Haus liegen. Auf Befragen, wie ſie ſich denn
die Zukunft ihrer Kinder gedacht habe, erwiderte ſie, ſie habe mit
ihren drei jüngſten Kindern ihren Mann verlaſſen und St. heiraten
wollen. Dieſer hätte jedoch immer verlangt, daß ſie ohne Kinder
käme, und geäußert, einer müſſe weichen, der oder wir, hätte auch
gelacht, als ſie einmal die Abſicht zu erkennen gegeben, in die Saale
zu gehen. Als St. auswärts gearbeitet, hatte er ihr eine Portion
giftiger Pilze geſchickt, damit ſie ihren Manne ein „böſes Gericht“
machen ſolle, d. h. ihn vergiften. Der Angeklagte St. dagegen be
hauptet hinwiederum, Frau W. habe ihn r aufgefordert, die
giftigen Pilze zu ſchicken für ihren Mann, für die anderen werde
ſie gute Pilge zurechtmachen. Vom Erſchießen habe St. zuerſt an
gefangen, er wollte ſich einen Revolver r um ſich gegen den
Ehemann W. zu ſichern, und ich gab ihm 8 Mk. auf ſein Verlangen.
St. behauptet das Gegenteil, u W. habe einen Revolver haben
wollen, um ihren Mann zu erſchießen. St. will den Revolver ge
kauft und Frau W. gegeben haben. Dieſe behauptete, St. hätte ſie
gefragt, ob ſie wohl den Mut habe, ihren Mann zu erſchießen, und
ihr gezeigt, wie man die Waffe an die Schläfe halten müſſe, wenn
der Mann ſchlafe, und ihm den Revolver in die Hand geben, als
wenn es wie Selbſtmord ausſehe. Jm Laufe der Zeit entſtanden
noch Differenzen und St. nahm Frau W. die Waffe ab. Am
'3. Februar gab er ihr dieſelbe zurück mit dem Bemerken, es müſſe
eſchehen, ſonſt würde er es am Sonntag ändern. Am Sonnabend

nachmittag Bettenmachen hätte ſie den Entſchluß gefaßt, den
Revolver genommen und will nun nicht wiſſen, was ſie getan.
Sie wär mit dem Revolver in der Hand die Treppe hinunter

laufen und habe Frau Spatzier zugerufen, daß ihr Mann ſich erhoffen Sie gab Frau Sp. den Revolver, ſetzte ſich auf die Treppe

und weinte, dann ging ſie wieder rauf und erzählte den Leuten, ihr
Mann habe ſich geſchoſſen. Der Ehemann der Angeklagten W. ſagte
aus, infolge des am 16. uar 1908 erhaltenen anonhmen Briefes
habe er ſeine Frau mit St. in der Wohnung überraſcht, wobei die
ſelbe den intimen Verkehr leugnete, ihrem Manne aber verſprach,
treu zu bleiben. Als Frau W. am 30. Dezember ihren Mann

wegen ihres weiteren Fehltritts um Verzeihung bat,
er mit Scheidung. Am 11. Februar ſei es zu einem Auf

tritt gekommen, weil Frau W. äußerte, ſie wolle fort. Am
18. Februar habe er ſich um 11 Uhr vormittags zu Bett gelegt, um
2 Uhr gegeſſen und dann weiter geſchlafen, bis er durch einen
lauten Krach wach wurde, aufſprang und ſeiner Frau nachlief. Die
Hausbewohner halfen ihm das Blut abwiſchen, es wurde ein Arzt
geholt und Polizei war ebenfalls bald zur Stelle, die das Weitere
veranlaßte. Die Kugel ſteckt noch bei W. im Kopfe, die Wunde
iſt geheilt, Patient hat aber noch bisweilen Kopfſchmerzen. Die den
Geſchworenen vorgelegten Fragen lauteten bezüglich der Angeklagten
Wollenberger auf Mordverſuch, beim Angeklagten Stannarius auf
Anſtiftung oder Beihilfe dazu. Dieſelben bejahten die Schuld
fragen gegen Frau W. und die der Anſtiftung bei St. Der Staats
anwalt beantragte gegen beide Angeklagte je 12 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverluſt, das Gericht erkannte gegen Frau
Wollenberger wegen Mordverſuchs auf 9 Jahre Zuchthanus, gegen
Stannarius wegen Anſtiftung dazu auf 8 Jahre Zuchthaus und bei
beiden auf je 10 Jahre Ehrverluſt.

Aus Nah und Fern.
Unfall bei einem Torpedobootzerſtörer. Als Freitag morgen

924 Uhr der franzöſiſche Torpedobootzerſtörer „Couleuvrine“ eine
Probefahrt machte, gab das Ventil eines Dampfleitungsrohrs nach,
wodurch der erſte Maſchiniſt, ſein Aſſiſtent und drei Arbeiter ſchwer
verbrüht wurden.

Verhaftung wegen Hochverrats. Wie die „Kattow. Ztg.“ meldet,
wurde in Warſchau der im ſtädtiſchen Bauamte beſchäftigt geweſene
Techniker Kaczora wegen Hochverrats verhaftet. Man fand in
ſeiner Wohnung eine große Anzahl Pläne und Skizzen von
S sanlagen, Brücken und Vahnen, die er angeblich nach
Deutſchland ausliefern wollte. (7)

Schwerer Unfall. Beim Reiten erlitt der Stabstrompeter
bom 1. GardeUlanenRegiment, Königl. Muſikdirigent Löſer, einen
ſchweren Unfall. Er wurde von ſeinem Pferde abgeworfen, wobei
er mit dem Kopfe auf eine Barriere fiel und beſinnungslos davon
getragen wurde. Jm Garniſonlazarett konſtatierte man eine Ge
hirnerſchütterung.

500 Menſchen von religiöſem Wahnſinn befallen. Aus
NewYork wird gemeldet: Durch eine Reihe ſogenannter Evan
geliſationsgottesdienſte, die kürzlich auf der Jnſel Beal im Staate
Maine ſtattfanden, wurden gegen 500 Einwohner der Jnſel von
religiöſem Wahnſinn erfaßt. ie verbrannten eine Anzahl Hunde
und Katzen als Opfer und ſchickten ſich danach an, ihre eigenen
Kinder den Flammen zu übergeben, woran ſie nur durch die recht
zeitige Ankunft mehrerer Sheriffs verhindert wurden. Die
Fangatiker zerſtörten große Mengen Tabak ſowie Schmuckſachen
r Juwelen. Eine Angahl von ihnen wurde ins Jrrenhaus
gebracht.

Die Peſt in Sydney. Jn Shdneh iſt amklich ein leichter Peſt
fall feſtgeſtellt. Die Krankheit iſt anſcheinend mit Queensländer
Herkünften durch Ratten eingeſchleppt worden.

Entgleiſung. Auf der Strecke Atſchinsk-Jrkutsk der
ſibiriſchen Bahn entgleiſte ein Poſtzug. Eine Perſon wurde ge
tötet, 8 erlitten Verletzungen. Der Materialſchaden iſt bedentend.

Neue Dampfjacht. Der ihrer Ferigſtellung entgegengehenden
roßen Dampfjacht der HamburgAmerikaLinie, die für volkstüm-
iche Vergnügungs- und Studien-Reiſen zur See r iſt,

bringt der Kaiſer ein lebhaftes Jntereſſe entgegen. Das ff wird
wie die kaiſerliche Segeljacht den Namen „Meteor“ führen, und mit
Genehmigung des Monarchen wird die Gattin des kaiſerlichen
Sei nanke Frau v. Grumme gelegentlich des am nächſten
Dienstag ſtattfindenden Stapellaufes die Taufe vollziehen.

An Stelle Mommſens. Der Dr. Ernſt Wollert, Mitinhaber
der Weidmannſchen Buchhandlung in Berlin, iſt an Stelle Theodor
Mommſens zum Mitglied des Kuratoriums der königlichen
Bibliothek ernannt worden. Es iſt das erſte Mal, daß einem Buch
händler die Stelle übertragen worden iſt. Erſt vor einiger Zeit hat
die Univerſität Halle Herrn Wollert wegen Herausgabe
einer pädagogiſchen Werke den Titel eines Erhendoktors der
hiloſophie verliehen.

Die vormalige Kronprinzeſſin Luiſe wird, wie das „Leipz.
Tagebl.“ erfährt, in kurzer Zeit der Termin iſt er nicht be

immt die Jnſel Wight verlaſſen, um am Vodenſee unfern
Lindau ihren ferneren Aufenthalt zu nehmen.

Stiftung. Wie die „Rationalzeitung“ erfährt, ſtiftete
Wilhelm von Siemens mit den ihm naheſtehenden Firmen Siemens
und Halske und SiemensSchuckert-Werke für das Muſeum von

a der Naturwiſſenſchaft und Technik in München
a

Letzte Telegramme.
Berlin, 12. t Der Kaiſer reiſte geſtern abend

11 Uhr nach Bremerhaven ab, von wo er heute die Mittel
meerfahrt antritt. Zur rn waren der Kronprinz
und Reichskanzler Graf Bülow anweſend.

Köln, 11. März. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Toklo
vom 10. März: Die Hafeneinfahrt von Port Arthr iſt frei;
es dent den Ruſſen, den „Retwiſan“, welcher die großen
Ja ffe an der Ausfahrt verhinderte, in den Jnnenhafen
zu bringen.

Petersburg, 11. März. Ein Telegramm des Statthalters
an den Kaiſer von Rußland aus Mukden beſagt:

Der Kommandant der Flotte, Admiral Makarow, meldet aus
Port Arthur von geſtern Sechs Torpedoboote, welche unter
dem Kommando des Kapitäns Matuſſewitſch in der Nacht vom
10. d. Mts. in See n waren, ſtießen auf feindliche Torpedo
boote, die von Kreuzern gefolgt waren. Es kam zu einem heftigen
Kampfe, in deſſen Verlaufe das Torpedoboot „Vlaſtny“ ein feind
liches Torpedoboot durch eine Mine zum Sinken brachte. Auf der
Rückfahrt erlitt das Torpedoboot „Steregutſchy“ Havarien,
verlor die Maſchine und begann zu kentern. Um 8 Uhr früh
kehrten fünf Torpedoboote zurück. Als die Lage des
„Steregutſchy“ offenbar kritiſch wurde, hißte ich die Flagge
und eilte ihm zu Hilfe, aber fünf feindliche Kreuzer umringten
unſere Torpedoboote und das Panzergeſchwader näherte ſich.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 13. März Wärmer, wolkig, Niederſchläge.
Montag, 14. März Meiſt bedeckt, feuchtkühl, ſtarke Winde,

Niederſchläge.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wuchs

Saale.
m 11. März 2,1812. März 2,22 0,04
rotha 2,76 2,82 0,06Alsleben 10. März 2,2211. März 2,42 I 0,20Bernburg 1,82 1,97 0,15Calbe, Obp. v 1,74 1,80 (0,06do. Untp. m 1,50 1,68 0,18Unſtrut.

Straußfurt 10. März 1,80 11. März 2,60 0,80
Moldau.

Budweis 9. März 0,22 10. März 0,04Prag 0,65 0,66 0,01Havel.
Brandenburg 10. März 11. MärzOberpegel 2,31 2,27 (0,04Unterpegel 1,76 1,78 (0,02Rathenow

Oberpegel n 1,62 1,58 0,04Unterpegel 1,37 1,37Havelberg 2,83 m 2,81 0,02
Elbe.

Pardubitz 9. März 0,44 10. März 4 0,41 0,03
Brandeis 0,71 0,69 0,02Melnik u 0,56 0,50 0,06Leitmeritz 10. März 0,42 11. März 0,42
Außig 0,93 n 0,91 0,02Dresden r 0,57 0,56 (0,01Torgau 1,82 1,74 0,08Wittenberg 2,56 v 2,46 0,10Roßlau 2,14 1,98 0,16Aken 2,44 v 2,30 0,14Barby 2,49 2,41 0,08Magdeburg 2,07 2,00 0,07Tangermünde e 3,16 e 3,09 0,07Wittenberge 2,82 2,78 0,04Lenzen 2,89 4 2,86 0,03Dömitz 2,38 2,42 0,,094Darchau 2,14 2,09 0,05Lauenburg 2,46 2,38 0,08

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 11. März. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
171,00 173,00 c. ab Bahn, Mai 177,25 Roggen märk. 130,00
bis 131,00 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 119,00
bis 130,00 ſchwere 131,00 144,00 ab Bahn und frei
Wagen, ruſſ. und Donaugerſte 112,00 120,00 frei Wagen. Haſer,
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 141,00 bis
155,00 mittel 131,00 140,00 gering 125,00--130,00 ab
Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 120,00--122,00
La Plata 114,00 115,00 A. frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ.
Futterware mittel 139,00 148,00 feine 149,00--164,00
ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,75-23,50 Roggen
mehl 0 und 1 16,80 18,60 Weizenkleie 9,10--9,80 Roggen-
kleie 9,50 10,00 ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk.
172,00 174,00 c. ab Bahn, Mai 177,00 177,25 Juli 178,00
bis 178,25 178,60 September 177,25 177,50 177,25
Roggen märk. 130,00 131,00 ab Bahn, Mai 139,25 Juli
142,50 142,25--142,50 Hafer märk., mecklenburg., bomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 140,00-154,00 mittel 130,00 bis
139,00 gering 124,00 129,00 Mai 130,75 Mais
amerik. mixed 120,00-- 121,00 La Plata 114,00 114,50
Weizenmehl 00 21,75--23,50 A. Roggenmehl 0 und 1 16,80 bisi8 o Rüböl März 45.60 Br.. Mai 46,60 Br., Oktober

46,80 46,60 46,70 Preiſe um 2 Uhr (nichlamtlich):
Weizen Mai 177,25 Juli 178,00 September 177,50 A.
Roggen Mai 139700 Juli 142,25 AC, September 143,00 C.
Hafer Mai 130,75 Juli 134,50 Mais Mai 113,25 AC,
Juli 113,75 Mehl Mai 17,25 Juli 17,65 Rüböl loko
45,80 März 45,60 Mai 45,60 Oktober 46,60

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

11. März 1904.
a Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Haſer
Königsberg i. Pr. 163- 17614 130--132 106 121x 106 124
Allenſtein 172--185 132 140 122-129 125--140
Danzig 180--188 130 130--134 126-- 130Thorn 185- 190 132--137 125-130 130135
Uckermark 168 170 124--130 128--147 125--134
Mittelmark, Priegnitßz 164-172 124--130 123 140 128--138
Neumark 165--170 120--130 135--147 124--132
Lauſitz 162--174 122--135 130--140 124132
Stettin (Bezirk) 166-173 128-131 132 140 124-129
Stettin (Platz) 166--173 128 131 nAnklam (Plat) 170 128 135 128Poſen 169--179 118--124 118--129 124 132
Bromberg 181 124 129 126Wongrowitz 7 120 125 117--120Liegnitz 166--178 124 127 130--135 117 123
Breslau 168--178 119--129 119--135 114--124
Schweidnitz 168--178 122 130 119--135 114 122
Glogau 180 127--128 124 125Gbrlitz 173 187 121 124 127 140 114-119
Magdeburg 155 170 130--138 133 166 121 140
Altmark 145--170 122--130 130-147x 124 130
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 142 180 122 136 132 140 120--145
Merſeburg weſtl. d. Mulde 166 176 130--134 136--170 130 138

Erfurt 160 165 e m 129 125Kiel 2 1 1 135Hannover Süd 160 170 132--142 136 170 120 144
do. Elbe Weſer 140 178 124 137 137--145 110--1165
do. Weſt 166 148 133 125 131Münſterland 165- 172x 141 149 h 132Weſtf. Jnduſtriebezirke 153 161 143 151 124--132 132 140

Sauerland 148--156 136 144 122 130 138
Paderbornerland 164 172 137--145 1328 134--142
Kaſſel 172 175 142 145 140 150 127 135

Na ivater Ermittelung:Stadt r l. 712 g. p. I. d p. 450 g. p.Berlin 17 p iss b Ü 128 p
Königsberg i. Pr. 174 131 117 128Breslau 179 129 135 124179 123 129 120annover 165 135 7 144Neuß 170 136 2 124Mannheim 179 147 2 138Hamburg 170 140 eHalle a. S., 12. März. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sänntliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80--2,00

Maſchinenſtroh ſür Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei n
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 .4.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder e beſte Sorten
3,25-—-3,50 in einzelnen Fuhren 3,50--3,75 Oderheu u. dergl.
a s Sorten bei Partien 3,00 in einzelnen Fuhren:

7 5
Kleeheu bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten, knappes

Angebot 3,50-—3,75 in einzelnen Fuhren 4,00 minderwertige
Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,50 bis
1,60 in einzelnen vom Lager 2,10

Magdeburg, 11. März. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,75 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Waren und Produktenberichte,
Getreide,

Hamburg, 11. März. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 170-176. Hard Winter Nr. 2 März-Abladung 143. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 März-Abladung 106 110,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 140 145. Mais ruhig, Amerik.
mixed März-Abladung 96,00. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 11. März. ſtetig, per April 8,32 Gd., 8,33 Br.,
per Oktober 8,23 Gd., 8,24 Br. Roggen per April 6,58 Gd., 6,59
Br., per Oktober 6,67 Gd., 6,68 Br. Hafer per April 5,64 Gd., 5,65
Br., per Oktober 5,72 Gd., 5,73 Br. Mais per Mai 5,32 Gd., 5,33,
Br., do. per Juli 5,43 Gd., 5,44 Br.

Antwerpen, 11. März. Weizen behauptet, Roggen ruhig,
Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 11. März. (Anfang.) Weizen ruhig, per März 21,85,
per April 22,05, per MaiJuni 22,30, per Mai- Auguſt 22,25. Roggen
ruhig, per März 15,15, per Mai- Auguſt 15,25.

Paris, 11. März. (Schluß.) Weizen ruhig, per März 21,90, per
April 22,05, per MaiJuni 22,26, per Mai-Auguſt 22,15. Roggen
ruhig, per März 15,15, per Mai- Auguſt 15,25.

New-York, 11. März. (Telegramm.) Roter Winter Weizen loko
102, per März per Mai 99 per Juli 96x, per September
88 Mais per Mai 58 per Juli 56, per September 55!
Mehl 425. Getreidefracht 1/

Chicago, 11. März. (Telegr.) Weizen per Mai 96, per Juli
905/ Mais per Juli 51,

Raps.
Hamburg, 10. März. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber (unverzollt) 190200 Mk.
Peſt, 10. März. Raps per Auguſt 11,45 Gd., 11,55 Br.

Zucker.
Hamburg, 11. März. ((Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per März 16,50, per April 16,60, per Mai 16,75, per Auguſt
17,15, per Oktober 17,45, per Dezember 17,45. Ruhig.

Hamburg, 11. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per März 16,55, per April 16,60, per Mai 16,75, per Auguſt
17,15, per Oktober 17,50, per Dezember 17,45. Stetig.

x London, 11. März. 969 Proz. Java-Zucker loko ſtetig, 8 ſh.
10/, d. Verkäuſer, Rüben Rohzucker loko ſtetig, 8 ſh. 2 d. Käufer.

Kaffee.
Hamburg, 11. März, vorm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. März 328/, G., Mai 33 G., Sept.
34 G., Dezember 35 G. Tendenz: r

Hamburg, 11. März, nachm. Kaffee r Pur
für Good average Santos. März 328/, G., Mai 33 G., ptember
34 G., Dezember 348/, G. Tendenz Stetig.

Amſterdam, 11. März. Java-Kaffee good ordinary 301.
Havre, 11. März. Kaffee. Good average Santos per März 39,00,

Mai 39,50, September 40,75, Dezember 41,50. Tendenz Schwach.
Newyork, 10. März. Kaffee ſchloß ſetig, unverändert bis 5

Punkte höher. Zufuhren in Rio 11 000 Sack, in Santos 8000 Sack.
Petrolenm.

Hamburg, 11. März. Petroleum ruhig, Standard white loko
r.



S
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Antwerpen, 11. März. Petroleum.
Br., do. per März 20 Br., do. per
Br. Tendenz: Ruhig.

New-York, 11. März.

Raff. wAal a be

(Telegramm.) Petroleum Standard

do. per
eiß loko bez., 20

dai 21

white in NewYork 865 do. in Philadelphia 860, do. (in Refined
Caſes 1185, do. Credit Balances at Oil City 170.

Spiritus.
Nordhauſen, 11. März. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Sir.) 62,50 64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. fürKilogr. (106-—-107 Lir.) 69,50 71,50 Mk., ohne Faß ab 8 100
rennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 11. März. Spiritus ſtill, März 25,50 Br., 25,00 G.,
März- April 25,50 Br., 25,00 G.

Paris, 11. März. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, März 41,25,
April 41,25, MaiAuguſt 41,00, September Dezember 35,00.

Paris, 11. März. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, März 41,25
April 41,25, Mai Auguſt 41,00, September Dezember 35,00.

Hülfenfrüchte,

Magdeburg, 11. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis
21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-37,00 Mk,, Linſen 23,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele.
Kölu, 11. März. Rübsl loco 51,00, Mai 49,50.
Hamburg, 11. März. Rübsl ruhig, loco 47,50.Leinöl ſau loco 18 April

UprilMai 18, JuniAuguſt 17*/, Sept. Dez. 177/, Jan.-Mai 18.Nun Schmalz. Amerik. Steam 37/, Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 388/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 378/, Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div,
Marken 37——37 Mk. Alles per

NewYork 11. März.

Amſterdam,

Hamburg, 10.

11. ärz,

Fettwaren,

50 Kilogr. netto tranſito.
(Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

Karlofſeln. Stärke. Karloffelmeht
e Hgr ſtärke 21,75 Mk., Kartoffelmehl

wenn u t e e e Mt.21 wen 1 arto eAeſerng April Mai 213 22 Mt. Superior Stärke 21 22 M. ber
Superior-Mehl 22-22 Mk. per 100

Magdeburg, 11. März. Eßkartofſeln, 6,00-—8,00 Mk. für
100 kg.

Magdeburg, 11. März. Rindfleiſch im Gro 71,10 mit den der Keule r Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,20——1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40--1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis

2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier ſür 60 Stück 3,60-4,00 Mk. o
Fiſche.

Hamburg, 10. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach Qualität Pfund ehe Fehe und mittel 80-90
kleine 40—60 Pfg., Seezungen, 130--150 Pfg., kleine 90
366 Sidgt dine 120- 13 A be Abe i.
5 e n 45 S en, emittel 46 7 eine n lebende 3 85

Schellfiſche, große 30-—35 Pfg., mittel 25--30 Pfg., kleine 13-18
Pfg., Lengſiſch 10--12 Pfg., Kufſſch 10--12 Pfg., Knurrhähne 6 bis

10 His Dorſch P. Rochen 8—10 Pfg. Elblachs Pfg.
Lachs, rothfl., fern Pfg., LachsforellenPfg., Zander 70-—80 Pfg., Flußhechte 65--70 Pfg., Schnepel

g-, a Hummern,e e e

e Die Srper 8 Monate dorf L Blei ſpan. 11

Zinn 1267/ rl.
numbers warrants h. A.

Hamburg, 10, März. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 10,10,

e Rio de Jaueiro, 10. März. Wechſel auf London 12 i

Verantwortläch: Für Politik und Feuileton: Dr. Walther Gebensleden;
für Provimz u. Allgemeines:
für den Börſen- und Handelsteil:
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu abreſſleren

Für unverlangt eingehende Mauuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche epentuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Antwerpen, 11. März. Wolle. LaPlata-Zug Type B. April4,92 Verkäufer, Depeube Los Verkäufer. Ruh r
Hapre, 10. März.

September 156,60. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 11. März. (Schluß-Bericht.) Baumwolle, Um-

10 000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 500 Ballen
endenz: Sietig.

12 Uhr. Wolle, März 153,00

Suber 2o

Amerikan. good ordinary Stekig.
8,57, Per Juli-Auguſt 8,47,
8,55, Aug.Sept. 8,19,8,54, Sept.Okt. 7,33,8,53, v Okt.Nov. 6,8,50, Nov.Dez. 6,83.

nun feſt, loco 75
„ChiliKupfe
Lſirl., engl.

lußbericht.) R iSee Mdietherengh ars

r 71

r

7,65, do. Rohe und Brothers 7,60. Baumwolle und Wolle.Paris, 11. März. (SchlußBericht.) Rüböl matt, März 47,00, Bremen, 11,. März. Baumwolle. Stetig. Uprand middling Vie Werſebnrger Kliale der e
April 47,75, Mai Auguſt 49,00, Sept. Dez. 49,75. loeo 81 Pfg. Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Leipziger- Markt An- und Verkauf von Wertpapieren, von Coupons, VerzinsungBankhaus Friedmann Weinstock, Halle a. S., e Weissenfols a, S 2223. Gelee dent Ketten a Merten euren

Mbl5J r mKursnott n gomm s Eiſenbahn PrioritätsObligationen. Obliganonen 4heteler Geſell Humniſabr. don t 4 83500
ur no terunge do. o A. O. T Zinsfuß do. Voigt Winde.do, 320 0 J. T u Schweiz. ntralbahn 1880 4 e Zinsfuß do. Volpi Schlüter e0 S burg Wien Gummi.der Berliner Vörſe vom II. März. e wo er t iöſs Unn inlitenb n. derte gehe 163283 en 2

(Ergänzungs-Kurſe, ſ. auch I. Ausgabe.) do. III e 777 üngar.Galiz. (gar.). a n 100 do. Brücenbau konv. a 4gänzung urſe, ſ au g do. X i 96.256 ga z. (gar.) Aſcherslebener Kali 4 960006 do do St.Pr ns 160 WarſchanWiener ger 777 Bochumer Gußſtahl. 183 5 irſchberger Lederfabr. sDeutſche Fonds und Staatspapiere. do. i unt. iöös. 4 10680016 5 4 1 Senemerinion. ine Siehe konb et 0
z Preußiſche Pfandbr.Bant WladikHblig. 1897. 32 Gr. Berliner Straßenb.. Je 99766 Sepling T. Kiſengtel 2Zinsfuß i 25.,5063 e dBadiſche Staatsanieige 4 1046.606b3.G d5 r t 96.508 bur r. 3 32 4 h Facketfahrt. 330 z2 oBadiſche Präm.Anl. 1867 4 250 do. XVIII uk. b. 1908 101,8065. rot z. 77 enckel Obligationen 495.2 Norddeutſche Wollkämmer. 1 bBayeriſche Präm. Anleihe 4 do. XIX unt. b. 1909 4 101, Stz. G Za 8 ole-Selo, i ernia e 101,6 B Neuroder Kunſtanſtalt GBarmer Stadtanleihe. 3 98.706 do. XX u. XXI b. 1910 4 1 486 G h i 58. euß, WagenbanBerliner StadtOblig. 3 102,90 do. XXII unk. 1912 4 102,75 I 4 2 160 Nienburger Maſchinenfab. OZreliſhw 29 Lied 133 de h 92 Eifenb. Stamm PrioritätsArcien. h e 102.1066 nei S o. 12 4 7 ibusgeſellſchaft.alſegſeher St et e Pprett. leinb u et z vbzrici Gſeara nieder Froe See Wort cnent:

e e e e e ev h „Oblg. a Arad.Czanad 006 en äffer Walckerde S t es J. p de de 32 4 162 Sedan Waren l Soologiſcher Garten 1101756 ren i 3h e s 5. Pr. Ztr.-Vod.pfdbr. v. 1890 191 d l wie eeg JnduſtrieAktien. Stettiner Cham. Didier. 15 15n Mind. Pr.- ein. Se r do. v. 1886, 1889, 1694 J /225. Oſtpreußiſche Südbahn s S do. VulkanB. 1Kur u. Neum. Kom.Obl. e 59,606 do. 1896 unk. bis 1906 Je 26,26 Dividende 1001 1002 Stralfund. Spielk. St.-P. z 17ded e i Zu 65.756 8 r 153 unt. i 1520 AdmiralsgartenVad 5 z We W 3 Pulv..a rn e 3 2 tf. werke e e eMagdeb. St.Anl. 206 do. v. 1903 1912 r Steinzut Wilhennshütte 2e et a a n u4 e e 1en Widfa Dr-Foſe- 123 750.6 do. 1912. i 788 Dividende 1901 1902 c e s n Diskont.e e et p. 4 18 u e e Ter ne u gige eee et- i r Terlin 4. Lomderd 5. Paris 3m C natoliſe daſſage konv.en u e e e e Suſhieſeab vähitit B. 19 h So en aJ 7 refelder ret. 7w a m o Za/ 27 m Weſif Vod. unt. 1565 n Dortwd.Enſchede e S Z7 de Vrgrerg Königſt. 16 t

e l e atte etWeſipr. Prov.Anleihe... 99 du. da 32 Aue dal dent n t t er S0. 3 Hin Wehz 18886 r e iſe u Verthold, 190 (10., IAnusländiſche Fonds e än. rete dte ez g rsk-Kiew e e. 7S a crgent. Gold Anl. 1687. 5 do. do. NIuk b. isös z Marienburg Mia I. I Dreslauer elektr. do. s Aufen e u e eBular Stadt 4. t e Deſterr. Nordweſtb. Charlottenbg. Waſſerwerk 13ar. n z 27 do. IV vis i. 4 187880 a Der Falalw. u S 5 7on rZu I po I big on enburg /4 anziger Delmühle.en 77 88.506 es. her r i 163788 Reichenderg pardubig W a ar Deut uteſpinnerei. 5

h 192 z in e. g1906 e inin Aen S S in isss. paiſhe I 18 Bank-Aktien. über a e sSeſterr. i89ber Lofe 1 h h es S Dividende 1901 1902 ne i.

e en e e2 e rmer Bankverein 4n ſten b. 1896. 4 784,286z. G m e 103 706 Veriner KaſſenVerein sifs 4 t
e n en Be S H8äe e en d Leipziger Vörſe vom 11. MäIIIIIII r 3 dim 5 92.106 Brſchw Hannov. Hyp. V. 112 eipz ger rſe v rdo. Kilo denn Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen. ehe Fehſereent:: Zu Deutſche Fonds. Jnd. Aktien und Obligationende Nredit ar 65786. Zinsfuß Lomm. u. Dist. Vank. d 6 115,00 Zineſut Dividende 1901 16902

edwed. et an. v. be t 38 r st. 5 101,006 W 7 T r u 4 857830 K. Sächſ. Renten Anleihe 3 m 88,50v r ws g 99.500
o. v. 1890 2 Albrechtsba T Danzi Zrivatbank 5 do. o. B z 223.068See a e e u e ei Pf. 5 l. C. v B.Turltſche Adminiſtr. 3 81,50b G BraunſchweigiſcheLandes t 1 D Drekdner Banl Verein ß e do. St. Anl. v. 1855. o 95, 2 g. e e 76

do. Zoll-Oblig. n T Böhm. Nordh. Gold Obl. 4 88 Deutſche Nationalbank. 23868 ö6 er Juteſp. Uit. A. 18 25 275Ungetiſch 100 Fres.Löſe. 120.4065. e Gothaer Privatbank 6 123.80 do. do. v. 1867 h 800 100.56 Germania (Schw. Sohn) 1gariſche Staatsr. 1897 3 890 t x-Bodenbacher II. 5 Z annoverſche Bank. 125,0563. G do. do. v. 1869 u Tr. T50 o Gersd. Steinkhl.V. St.A.o. Kronen-Rente 97,7563.G do. III. 99 S epee Hyp. Bank. 152,20 v. do. do. v. 1852-68 192,806 do. do. Pr.A. I. odo. SilberObl. 138427 Königsberger Vereinsbank 112,596 do. do. v. 1867 S 100 150.500 do. do. do. m.Den do. Gold Obl. 0806 Lübecker Kommerzbank. 130756 do. do. v. Is69 an Tr. 100 ſche Er. B.euntſche HupotpekenPfandbricfe. e e c e e r St e e r e e ke I tAnh. Deſſau insfuß St Rnſſ Siſend deſenſch. 76.S6j. Diitelbentſhe vor gr. z 89.00 do. do. do. La. B 4 25 101.768 eher et truk. Se 2112 t
Borſwer 6 er e br.,. 4 e JvangarodDombrowo 4 69 NorddeutſcheGrund Kredit 101.506z. v dv. St. Bank Grundbeſ. Leipzig N neVrſch r r gert 99256 n. 24 165 Oldenbr e 9 1107550 7 Landrenien briefe J Tr Leipziger Baubank.-Han.Hypt. .B. öz. ozie e zu 2 358 Raſch Oderberg z ger 9.856 St. 8 end GRentenſgh h i 18 d ar e e 1386680

g 2 2 r i v. W u ade Jg. 4 Eronprinz Rudolfs bahn (4 1887 e o i mieten a c o.u uk. 1905. 4 101,000 6 do. (Salzkammergut) 1978 6 Roſtocker Bank 106,c0bz Mangsf. Gewkſch v. 1867(cv.) 4 101,106 do. Kammgarnſpinn. S t
W. e rie. 4 125803 Koslow.Woron. 1889 1,806 Rhein. DiskontoGeſ.. 132.506. G do. do. v. 1ons r 19582 do. Malzf. Schkeudig 12 9 G
do. T u. a hl r 3 2 n e 95.00 Sqwalurz Lnreret z g 78498 S 181 288 am eder e. sr c 4 10050b, G Lemberg-Czernowiter 83 86 Weſideutſche Vod. Kr. A. S S I do. do. v. 1807 S 101 e nun u t 14 10 180d r S er 4 1101.3065. Zübeck-Vüchen. v. 1902 r Weſtfäliſche Bank e 5 z do. do. v. 1902 2 1860 Cementf. Halle. 8o. I II unk. 1910 4 186350 Magdeburg Wittenberg -90 Wiener Bankverein z 129.506. Leipzig v. 1865 Theat.-Anl. J 96, Zag Kammgſp. (Solbrig Jdo. XIII unk. 1919 32 100.306 Mecklenb. Friedr. Frzb. l Wiener Unionbank. ö' e 6 e do. v. 1897 Ser. I. 3 v 48888 do. MaſchFab 11
a e 325.2 MoskauKursk.. S do. v. 1876/84(cv.)u.87 K (106,906 do. Webſt (Schönherrde e i z 18626 S 33,7566 c z S 183 S Thür Velgef Le z z zKom.Obl. uk. 1913 2 oskauRjäſan „S0dz. v. 1 1(cv.)n 87 3 Stamm Pr.van n 18 z e iel l Vergwerks und Hütten Aktien Se 8 e e e er. udo. S. 1 400ut b. 1010 107.606. do. I. bis ioss 166 Dividende 1901 1902 do. v. 1901 Ser i 104 er per udo. S. 301-310ut. b. 1908 3 do. III. rz. 1937 27 re e retten 3 e e Bee le e e. Fuuta e iöö 33 38 r n n W. ich Saroper Walzwerk. 7 Eiſenbahn St. n. Et. Pr. Art uckerraff. Halle. 11659,
do. I. Je 96, Oſtpreuß. Südbahn 1889. e Berzelius 3 G tde i nit iööi 4 Deſt Ung. Staatsb. alte 82 S es 1 3 36 g Dividende ſ 1001 1902d r an re 14 Concerdig verrert e n 222008 Ausländ. Eiſenb. Prior. Oblig.Meininger Hyp. „pfobr. e 9 do. do. Ergänz. 87 96 Confol. r x u S, Buſeneres e hen 1 3/ Se 2 6 n a
do. unkündb. b. 1006 101.709 do. e. 10 Dorim. S. Iit. D. 3 19080 do. do. B.. I 280 AußigT e 9do. Präm. Ppfoöbr. 134.900. Heſterr. Lokalbahn 1900066 Duxer Kohlen kon. 12 163500 Graz-Köflach S an e 34352Pat.“ Hyp. -Krd. rzb. à 110 4r/ do. Rordweſtbahn gar. t Kelſenkirdener Gußſtahl. e Marienburg Mlawig ehr. fr.)
Neue Poden A.G. 99,2065. G Portug. Ciſenb. b. 1,606;. u G do. St. -Priorität. r do.2 2 e en W A aedd. Grund Kredit 1 nig Wilhelm St.Pr. )4, eet e. le e e e e ter edo. VI unt. v. 1904. 188 dz G do. 97 gr. unk. b. 1908 81, 996 Louiſe Tiefban kon. 3 8 9 Dividende J I901 J Tode DuxBodenbach Em I 1809 1092
do. X unk. b. 1909 481 Sbz. G do. gar. unk. b, 1909 32 00z. G do. do. St. Pr. 27750 Allg. D. Kr.A. Lpz. 170,75636 do. II 1871 182do. I idd. und. 19i0 4 1 85 bz G NRuſſ. Südweſtbahn 106 Pordſtern. Kohlenbergwerk 46 283.25. Dresdener vant. 13 do. III 1874 Gold i
do. XII unk. 1912 102,0 Rybdinsk, gar. unk. b. 1906 r MagdeburgBergwerk Gothaer Privatbank 123, Galiz. K.-Ldw.B. v. 90de I un wie 190, Seſter Sidrapn zem 168 68 0 137222 Front u an. 8 28&rag Köflacher Em. T 7sb. 1904 oldObl. Rhein J 38 i Hypoth.do. II R. 388 36 St. Louis u. S. Fr. rz. issi“ z Stadtberger Hütte. 5 1102 2566 S Wange m 4 her KaſchanDderbg e er 180008

do. XIII unk. 1912 Ja 97, o. do. 1931 5 Rwickauer 6 e 110,000Für die Inſerate verantworklich: Otto Brakel, Kalle a. S. it 1 Veilage. age
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